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n Von Regine Ounas-Kräusel

Kreis Lörrach. Das Schwei-
zer Bundesparlament stellt im 
Rahmen des Strategischen Ent-
wicklungsprogramms Bahn 
(STEP) bis 2026 für den 
S-Bahn-Ausbau im Agglomera-
tionsgebiet Basel Planungsgel-
der von 100 Millionen Schwei-
zer Franken bereit. Dies berich-
tete Emanuel Barth, Leiter der 
S-Bahnsparte Trireno, beim 
Verein Agglo Basel. Dieses Geld 
solle vor allem in die Schaffung 
eines Tiefbahnhofs im Bahnhof 
Basel SBB für die S-Bahnlinien 
fließen. 

In der Agglomeration Basel 
sollen bekanntlich die grenz-
überschreitenden S-Bahnen 
und Nahverkehrszüge ausge-
baut werden, ihre Takte ver-
dichtet und neue Ziele ange-
fahren werden, wie etwa der 
EuroAirport. Um die Engstelle 
am Bahnhof Basel SBB zu er-
weitern, soll bis spätestens 
2050 das „Herzstück“ gebaut 
werden, eine unterirdische Ver-
bindung zwischen den Basler 
Bahnhöfen SBB, St. Johann und 
Badischer Bahnhof. Der unter-
irdische S-Bahnhof sei das ers-
te Teilstück, so Barth.

Er nannte auch Projekte, de-
ren Finanzierung im Gespräch 
sei, wobei die Schweizer Seite 
gewillt sei, zur Finanzierung 
beizutragen. Dazu gehören der 
Ausbau der Wiesentalbahn mit 
Viertelstundentakt Basel-Lör-
rach und neuem Halt beim 
Zentralklinikum sowie die 
Durchbindung der Gartenbahn 
von Weil bis Schopfheim. Dafür 
muss die Strecke zwischen dem 

Bahnhof Riehen und Steinen 
sowie zwischen Maulburg und 
Schopfheim zweigleisig ausge-
baut werden. Wegen der Bau-
preissteigerungen rechne man 
inzwischen nicht mehr mit 
einem Kostenüberschlag von 
157 Millionen Euro, sondern 
mit 207 Millionen Euro, sagte 
Jannick Hauer vom Büro 
Schüßler Plan. Die Vorplanun-
gen sollen 2024 und 2025 erfol-
gen, die Strecke von 2031 bis 
2035 ausgebaut werden. Für 
den Bau des S-Bahnhaltes am 
Zentralklinikum wird auf der 
Internetseite von Trireno kein 

Datum genannt. 
Zweitens sollen an der 

Hochrheinstrecke in Warm-
bach (Rheinfelden), Wallbach 
(Bad Säckingen) und Walds-
hut-West neue Haltepunkte 
entstehen. Gebaut werden sol-
len sie zwischen 2025 und 2027 
im Zuge von Elektrifizierung 
und Ausbau der Hochrhein-
strecke.

Jakob Jochum vom Land-
ratsamt informierte über die 
Ausbaupläne für die Kandertal-
bahn. Laut Machbarkeitsstudie 
von 2022 wäre dies technisch 
möglich, aber nicht wirtschaft-

lich. Die standardisierte Bewer-
tung ergab ein Nutzen-Kosten-
verhältnis von 0,28 – nötig wä-
re ein Ergebnis größer Eins, um 
Zuschüsse zu erhalten. Da sich 
die Regeln für die standardi-
sierte Bewertung verändert 
hätten, wolle man nochmals 
neu rechnen, so Jochum. Dabei 
solle auch der Betrieb mit 
E-Bussen und Batteriezügen 
durchgerechnet werden sowie 
ein Fahrplan, bei dem die 
S-Bahn abwechselnd Lörrach 
und Basel anfährt.

Die Wiederbelebung der 
Wehratalbahn zwischen Bad 

Säckingen und Schopfheim 
werde derzeit nicht weiter ver-
folgt, informierte Jochum. Das 
Fahrgastpotenzial wäre nach 
Berechnungen des Landes zwar 
hoch, aber die Reaktivierung 
des Fahrnauer Tunnels sehr 
teuer. 

Auf Nachfrage des Beige-
ordneten im Rathaus Schopf-
heim, Thomas Schmitz, sagte 
der Erste Landesbeamte Ulrich 
Hoehler: Beim Landkreis denke 
man über einen Regiobus als 
Alternative nach. Das müsse 
aber mit dem Landkreis Walds-
hut abgestimmt werden. 

Damit der Schienenverkehr vorankommt
Der Ausbau der trinationalen S-Bahnlinien im Dreiländereck geht voran, obwohl auch noch viele Fragen offen sind. Bei der 
Versammlung des Zweckverbandes „Regio-S-Bahn 2030“ wurde über den aktuellen Sachstand informiert.

Die Trasse der Regio-S-Bahn soll von 2031 bis 2035 ausgebaut werden. Foto: Michael Werndorff

War zu erwarten
Zu Für mehr Sicherheit auf 
den Straßen, 16. November

Na, das war ja zu erwarten: Erst 
wird unter dem Deckmäntel-
chen des Lärmschutzes nahezu 
flächendecken Tempo 30 ein-
geführt, und jetzt wird stante 
pede ein neuer Blitzer ange-
schafft. Und die Begründung: 
Mantraartig wird die Verkehrs-
sicherheit angeführt, und die 
Herren May und Eberhardt sind 
sich nicht zu schade, das auch 
noch zu bekräftigen. 

Ganz sicher wird jetzt in den 
neuen 30er Bereichen geblitzt, 
weil da natürlich am meisten zu 
holen ist. Und Verkehrssicher-
heit darf hier überhaupt keine 
Rolle spielen, es geht ja um den 
Lärmschutz. Es ist schon beein-
druckend, wie schnell das 
Landratsamt und das gewählte 
Überwachungsgremium han-
deln, wenn Geld zu verdienen 
ist. Auch Eilentscheidungen 
sind kein Problem, weil der 
Lärmschutz ja so wichtig ist. 
Ich frage mich, wann der Kreis-
tag und die Verwaltung mal bei 
den drängenden Problemen 
wie Verkehrsanbindung ans 
Klinikum  so schnell handelt. 

Robert Pflüger / Steinen

i Lesermeinung

Leserbriefe müssen nicht der 
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Sinngemäße Kür-
zungen bleiben vorbehalten.

n Von Rolf Reißmann

Kreis Lörrach. Schlossexper-
ten haben sich jüngst in Beug-
gen getroffen. Der Verein 
Schlösser, Burgen, Gärten in 
Baden-Württemberg führte am 
Mittwoch seine Mitgliederver-
sammlung und am Donnerstag 
noch eine Fachtagung durch. 
Angereist waren etwa 20 Besit-
zer und Geschäftsführer von 
Burgen und Schlössern, die öf-
fentlich zugänglich sind und  
zum überwiegenden Teil auch 
zum jeweils regionalen Kultur-
betrieb gehören.

Mit nahezu 40 öffentlichen 
Veranstaltungen bot Schloss 

Beuggen in diesem Jahren ein 
vielseitiges Programm. „Wir 
spüren zunehmende Resonanz 
zu unserem doch sehr umfang-
reichen Veranstaltungsange-
bot“, sagte Gastgeber Alexan-
der Schwabe, Besitzer und Be-
treiber von Schloss Beuggen.  
Allein in diesem Jahr finden 

noch ein Schlosskonzert, zwei-
mal Classic Jazz und auch ein 
Weihnachtsgottesdienst in der 
Kirche statt.

 Pascal Scheller, stellvertre-
tender Komtur der Komturei 
Oberrhein des Deutschen Or-
dens, bezeichnete diese Vielfalt 
als  nachahmenswert. Besucher 

die sich bei einem Erlebnis in 
einem Schloss wohlfühlen, kä-
men oft auch wieder. Abhängig 
von Bausubstanz und Umfeld 
beteiligen sie sich alle am örtli-
chen Kulturbetrieb. Zuneh-
mend äußern Besucher auch 
Wünsche, was sie sie gerne er-
leben möchten.  Schweizer 
sieht, wie alle privaten Schloss-
betreiber, die Doppelaufgabe 
von der Bewahrung baulichen 
Erbes und der Einbindung in 
die regionale Kultur. 

Der Vereinsvorsitzende Phi-
lipp Fürst zu Hohenlohe-Lan-
genberg sprach mehrere Prob-
leme an, die den Schlossbetrei-
bern die Arbeit erschweren. Die 
ohnehin schon schwierige Er-
haltung der komplizierten bau-
lichen Struktur werde durch 
eine Vielzahl von Vorschriften 
zusätzlich erschwert. Etliche 
Schlossbesitzer, die einen er-
hebliche Teil ihrer Finanzen 
aus der Bewirtschaftung an-

grenzender Wälder gewannen, 
fehle nun nach zunehmenden 
Waldschäden das Geld. Dras-
tisch gestiegene Heizkosten 
und  der Preisanstieg für die 
bauliche Erhaltung seien ohne 
weitere Einnahme allein aus 
dem Schlossbetrieb nicht zu er-
wirtschaften.

 In ihrer Fachtagung unter 
dem Motto „Einfach machen“ 
griffen die Schlossbetreiber 
nochmals einige Themen auf, 
um aus gemeinsamem Erfah-
rungen bessere Lösungen für 
den zukünftigen Schlossbe-
trieb abzuleiten. Das Eingangs-
referat hielt Patricia Albert zu 
den aktuellen strategischen 
Ansätzen der Staatlichen 
Schlösser und Gärten in Ba-
den-Württemberg. Weitere Re-
ferenten befassten sich mit ver-
netzten Konzepten und auch 
mit dem erfolgreichen Erhalt 
einer Burg durch Gastronomie 
und Hotellerie. 

Das bauliche und  kulturelle Erbe bewahren
Auf Schloss Beuggen 
tauschen sich Besitzer 
und Geschäftsführer 
von Burgen und 
Schlössern aus.

Pascal Scheller vom Deutschen Orden am Oberrhein und Gastge-
ber Alexander Schwabe Foto: Rolf Reißmann

Kreis Lörrach. Der Bad Bel-
linger Fotograf und Bahn-Ex-
perte Heinz Göttlich hat Natur 
und Technik  für seine Kalender 
Landschaft und Eisenbahn wie-
der ins beste Licht gerückt. Der 
Bahnbetrieb am Hoch- und 
Oberrhein ist Göttlichs große 
Leidenschaft. Auch für die neue 
Auflage seines Eisenbahnka-
lenders hat der Fotograf wieder 
zahlreiche Zugmodelle vor die 

Kamera bekommen. „Die Aus-
wahlsuche der richtigen Fotos 
war, wie jedes Jahr, nicht ganz 
einfach. Es gab zahlreiche Er-
eignisse auf der Schiene, bei 
denen ich mit meiner Kamera 
gerade rechtzeitig zur Stelle 
war“, so Göttlich.

 Unter dem Motto „Streifzü-
ge durch Südbaden“ nimmt er 
den Betrachter mit auf eine 
Reise durch das Markgräfler-

land mit Abstechern nach Weil 
am Rhein und in das Wiesental.

Erhältlich sind die Kalender 
unter anderem bei Foto Ziel 
und Schreibwaren Ketterer in 
Neuenburg, im Kaufring-Kauf-
haus in Weil am Rhein sowie in 
den Buchhandlungen Beidek 
im Müllheim, Rombach in Frei-
burg und bei Heinz Göttlich, 
Tel. 07635/8253232, E-Mail an 
hg-film@t-online.de. ov

Streifzüge durch Südbaden
Der Bahnexperte Heinz Göttlich setzt Landschaft und Eisenbahn wieder ins beste Licht

Das „Stuttgarter Rößle“ während einer Sonderfahrt durch das Wie-
sental. Foto: Heinz Göttlich

Kreis Lörrach. Bis zum 1. Ja-
nuar werden die Filialen Bin-
zen, Schlattholz, Weil-Friedlin-
gen und Wyhlen  in  SB-F

ilialen umgestaltet. Die Fi-
liale Rheinfelden-Herten soll 
zu diesem Zeitpunkt geschlos-
sen werden, wie die Volksbank 
Dreiländereck am Freitag mit-
teilte.

 Die Dienstleistungen und 
Kompetenzen der Mitarbeiter 
sollen  für diese fünf Standorte 
ab dem 1. Januar in den jeweils 
nächstgelegenen Filialen ge-
bündelt werden, heißt es wei-
ter. Diese liegen laut Mitteilung  
in unmittelbarer Nähe von 
einem bis etwa fünf Kilometer. 

Nutzerverhalten
 ändert sich
Durch die wachsende Nutzung 
des hauseigenen KundenServi-
ceCenters und des Onlineban-
kings sei die Nachfrage nach 
den Service- und Beratungs-
leistungen in den kleineren Fi-
lialen sehr stark zurückgegan-
gen.

Mehr onlinebasierte
 Angebote
 Dies entspreche einem allge-
meinen Trend hin zu mehr on-
linebasierten Angeboten und 
Möglichkeiten.  Infolgedessen 
beschäftigte sich die Volksbank 
Dreiländereck  mit ihrem der-
zeitigen Filialnetz und kam laut 
Mitteilung  zur Entscheidung, 
dass die Filialen, die kaum 
mehr genutzt werden, in SB-Fi-
lialen umgewandelt werden be-
ziehungsweise eine Filiale ge-
schlossen wird. 

Volksbank 
baut ihren 
Service ab
Die Volksbank 
Dreiländereck passt
 ihr Filialnetz an.


